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auch eine rbauung, die ehen nicht aufwahr, ſo gewähren ſie
nd darum mehr als eine Nter-⸗Einbildungen eruht,

tützung der Phantaſie 3u eiſten vermag. agen wir, dieſe und
ähnliche enbarungen ſeien oder, oder was glei iſt,
zweifelha enn ſchon der Zweifel iſt der Tod der Seele), ſo
ſinkt die ganze ernſchlägige Literatur auf ern Märchenſpiel erab,
was ſich mit dem In mit welchem Männer wie der

Bernard die Kundgebungen der Hildegard und (CUte wie
Sailer, verberg U. die der ſel Emmerich behandelten, chlecht⸗
hin nicht reimen läßt Menſchliche Gewißheit iſt vbon Glaubens  2  2
gewißheit ſelbſtredend verſchieden, aber gleichwohl un ſich doch ſo
groß, daß der el darin ruhen kann. Dieſe edanten mo
ich Um ſo nachdrücklicher erwägen geben, als „das (eben derVWONRRbd gottſel Cath Emmerich“ vbon Smöger un 3u nahem Zu
— ammenhang mit mmeri „Leben eſu“ ſte als daß man
darein willigen mob chte, jene für das innere eben ſo unermeß⸗
lich nützliche Werk durch die Y  dee, C8 diene edigli zur Anre—

der Phantaſie, In ſeinem er herabſinken laſſen
rof. Di Rohling mn Prag

Handbuch der Patrologie von Dir. Io  h. 30g, geiſtl. undSCACNCCLC 0. Profeſſor der eo der Univerſitä reiburg Br.
Aufl. Freibg Br. Herder 1876 XIII. und 572

reis: 8.40
Der erühmte Kirchenhiſtoriker Alzog, welcher ereits

40 20  ahre Im ⁰ Lehramte thätig iſt, gibt uns in dem oben
angezeigten (Cte enn „Han dbu ſch“ der Patrol. U. zwar In

neubearbeiteter und vermehrter Aufl., In welcher C8 jetzt als
Ein Beſtandtheil der „Herder'ſchen Bibliothek“, näml. 4au8
deren VII and erſcheint; und mit vollſtem L iſt Iun dieſer
Bibliothek der Patrologie ein eigener Platz gewahrt worden, mn.
dem das Studium derſelben nicht blos den einzelnen eb Dis
iplinen die trefflichſten Dienſte leiſtet, ondern die Leſung der
hh Cter und Kirchenſchriftſteller, die Patrologie eine
Einleitung ietet, für den rieſter, namentlich In Unſerer Zeit,

Die Alzog'ſche Patrologieſehr angenehm und ermuthigend iſt
behauptet einen würdigen Platz neben den 1850 —51 erſchienenen
Institutiones Patrologiae vom hochſel Feßler, 10 übertrifft noch
dieſes mit wahrem Rieſenfleiße ausgearbeitete Werk In einiger
Hinſicht Wir wollen auch im Nachfolgenden das Alzog'ſche
Handbuch meiſten vergleichen mit den stitt. von Feßler,
indem leſe das einzige hervorragende Werk Im kathol. ager
auf dem Gebiete der Patrol. In Zeit bildet

Vor allem iſt 3uU erwähnen, daß die Institt. viel weitläufi⸗
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ger Uud ausführlicher angeleg ſind in der Darſtellung der Vita
der einzelnen Kirchenſchriftſteller, vollſtändiger n der Aufzählung
der Schriften und reichhältiger, 10 wir möchten agen iploma⸗
reu und genau In der Angabe der (ditiones (der Princeps
und praestantissima), der Ontes und subsidia; unde iſt die
Alzog'ſche Patrol. ehen als andbu viel faßlicher und iſt in
ihr in napper Darſtellung das hauptſächlichſte zuſammengedrängt,
ſo daß die Ueberſicht mehr erleichtert iſt Ein weiterer nter
le en beiden erken eſteh darin, daß die Ustitt. Im
allgemeinen Theile viel Intereſſantes bieten de auctoritate, USU

88. de arte Critica U. während bei Alzog un dieſer
Beziehung das nothwendigſte kurz gefaßt ſich nde Hin  —  2
gegen hat 308 ſeinem allgemeinen Theile der Patrol. einen
ſehr ſchätzenswerthen Beitrag gegeben u der Darſtellung des
Einfluſſe der grie und römP Literatur auf die entſtehende
chriſtliche, was ſich bei Feßler Urz angedeutet findet. Ferners
erſtre. ich Alzog's Werk bis Jo  h. Damascenus . 754 In der
griech. V und rückfichtlich der lat — auf die Zeit Karl des
Großen, während Feßler ſein Werk bloß bis zUum Gregor

604, dem letzten Repräſentanten der national-römiſchen Tra
dition geführ hat Uch die Gliederung des Stoffes iſt eine
andere; Feßler hat die hh und Kirchenſchriftſt. U.

Jahrhundert An mehr nach den Häreſien, gegen ſie
rieben oder nach den Hauptlehren, die ſie vertheidigten, anein—
ander gereiht; ſo hat CTL mn einem Kapitel zuſammenge—
4 Alle, welche gegen die Irrlehre des Neſtorius, In einem
andern jene, welche gegen Eutyches geſchrieben, Alzog agegen
bringt den toff In Epochen unter; 4¹ poche
nimmt den Zeitraum von der Entſtehung einer chriſtlichen Lite
ratur bis 150, enthaltend die poſtol Väter; die zweite Let
nach ihm von 150 —325, In welcher Apologeten nehen Polemi⸗
kern gegen die Häretiker vorherrſchen; die erſtre ſich vom

ökum. onzile bi ode Leo Gr 325 461 V. ird
ſo recht die Blütezeit der chriſtl. Literatur, ⁴S Zeitalter der hh

genannt; die endlich L den Verfall der patriſt.
Literatur von — 461— Ungefähr bis Iu das und Jahrhundert.
Von der 0 an werden zuerſt die griech (u ſyr.), dann
die lat Schriftſteller Abgeſondert für ſich dargeſtellt; In der

Epoche befindet ich ＋1 Kapitel eine ſchöne Darſtellung
der chriſtl Dichter (von Clem Alexdr an); teſe are aber viel  —
el ogi  —0 als „Anhang“ hinzugefüg worden; indeß hat
309 recht gut gethan, daß CT die Dichter 1e auch jene
Kirchenſchriftſteller, L ihrem Glauben ur carmina, hymni

gelegentli Ausdruck gaben, die aber In erſter Reihe
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durch andere eb (rte glänzten, vie Ambroſius, Gre—⸗
**1 U eigens zuſammengeſtellt hat Die Analyſegou

der einzelnen riften iſt bei Feßler weitaus eingehender
ben, oft von Kapitel 3u Kapitel, aber auch 308 hat den aupt  2
nhalt, die Veranlaſſung, den Zweck, Zeit und Dii der Abfaſſung
bei den meiſten riften mehr oder weniger ausführlich arge⸗

Bei Beiden ſind der Lehrgehalt und Eigenthümlichkeiten Iu
der ehre Im Ganzen als auch In einzelnen beſonders beweiſen—
den Ausſprüchen hervorgehoben. 308 hat Überdie bei mehreren
Uktoren one Stylproben 4us dem griech oder lat Urtexte bei—
efügt, 4u8 dem Briefe Diognet; O 164 aus
dem Abiu des Min. elix 194 4u8 Cyprian
Auch hat 308 bei einzelnen Stellen, die und für ſich einer
Mißdeutung ſind und die auch wirklich mißbraucht
wurden durch Hi

iſ

9 auf den Zuſammenhang und
andere reget. ittel den br  oxen, richtigen Sinn herzuſtellen
verſucht; bei der ſchwierigen Herm. ASt. III

C. 5 Filius autem piritus sancCtus E zeigt, wie das
Uttor gemeint ſei 6 oder die Aeußerung des heil

Optatus b. Mileve de Schism. Donatist. lib III IIIL. „LOI
ehim St. respublica 11 écclesia, 8ed CClesia M republica“. 359hn  H

WNRNRNRRNRNSSIISNlnlSS‚‚ee
reert,:
rerrrrseret

U. W Die Literaturangaben ſind bei 309 natürlich Uunt
ein Beträchtliches reichhaltiger, man edenkt, welchen Zu
wachs gerade die Literatur ber die hh dter ſeit zwei ezen
nien und arüber ſeit dem Erſcheinen der institt. n zahlreichen
ſelbſtſtändigen Monographien ſowohl als auch QY- äufigen Ab⸗
handlungen in eb Zeitſchriften erhalten habe; ſo nden wir
denn auch ehr bei 309 Artikel QAus der Quartal
1 zitirt und verwerthet, auch ſind die Richtigſtellungen des
gelehrten extkritikers Dir ſehr oft rwähnt, Aurz wäh
rend Feßler die dltere Literatur bis 1851 außerordentlich
ſorgfältig und genau verzeichnet, hat 30g9 von der neueren
Literatur bis zur Stunde önnen wir agen kein Werk, keine
Monographie dbon größerem Werthe übergangen; Auch

überall auf dem Standpunkte der neueſten Forſchungen
und Reſultate; ogl. was über die Perſon des Hippo  2
U8, ſowie 33  ber deſſen Philosophumena beibringt 218.
Ferners berückſichtigt er vielfach die Einwendungen Tititer
gegen die Echtheit oder ntegrität von manchen riften, erthei
digt nit treffenden Gründen die Echtheit, 8 thunli iſt‚
läßt Aber auch nicht ſelten ſein Urtheil gan3 unbeſtimmt, wäh
rend Feßler mei recht präziſe ſich erklärt; weiß
aus dem vorgebrachten nicht, ob 309 den Barna  2  —
besbrief für echt 0 oder nicht, obwohl or mehr der erſteren
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Meinung ſein ſcheint Ebenſo iſt bei Feßler der Ite.
Sanctus (S.) immer ausgedrückt, ET ſein ſoll, wäh⸗
rend bei Alzog erſelbe bei einigen denen onſt Tge.
etzt wird; Pacianus, OCaesarius Arelat., Philastrius Brixin.,
Fulgentius Rusp. eide, Feßler ſowohl als zog, Aben Aam
Schluſſe das bei ſolchen erken unerläßliche a  0 Perſonen

2

—
und Sachregiſter, 309 hat Überdite noch eine gute chronolo  2
giſche Tabelle der Alteren chriſtl Schriftſteller und außerdem iſtder Gebrauch des Alzog'ſchen erkes durch beſtändige Columnen—
überſchriften, die bei Feßler fehlen, ſehr erleichtert.

Mit dieſer Vergleichung der beiderſeitigen erke lauben
wir auch Unſere Meinung über Alzog's Werk im Allgemeinen
dargethan 3u aben, daß nämlich 0  L  e eine ehr werthvolle
Ergänzung und hie und da Berichtigung der Feßler'ſchen nstitt.
ſei, welch etztere aAber immer ihren großen 1—. als eine wahre
Fundgrube der patriſt. Literatur chalten werden. Nach dieſer
allgemeinen Charakteriſirung unſeres andbuche möge 8
laubt ſein, Iin einigen Punkten uim Einzelnen auf Literaturanga—

Bei denben oder eine Faſſung hinzuweiſen.
apoſtoliſchen Canones und Constitutiones die editio Cotélerii
Antverp. 1698 VOI und Mstelo 1724 VOI. II. append her  2  2
vorgehoben 3u werden verdient. ezügli des arnabasbriefes
hätte die gerade etzt ventilirte rage nach dem Apoſtolate des
QArnaba berückſichtigt werden ollen; ieſelbe übte 10 auch einen
Einfluß auf die Echtheit des Br. aus; ogl über den Apoſtolat
des QArnaba oli 1875 1—6 (dafür) zur dlte  2
ren Geſch des Barna  V. Daſ 9—77
klar iſt die Darſtellung auf ber die Echtheit der Igna
tian. Briefe. S 150, die Geltung der Aus
rigene zitirten für die Ohrenbei hervorgehoben
werden können; ogl Joan. Schwetz Dogm ed VOI III

374 SQU. In Betreff der Uſit

en ber die ala, ob
eine lat. Ueberſetzung oder mehrere Recenſionen derſelben 3u ver⸗
ſtehen ſeien, vgl. In üb. Qu Schr 1862, 2
Unter den Obera dubia od Spuria des Athanaſius 229

Auch die ynopsis Athanasio adscripta rwähnt wer
den mögen Bei I 7

&

eruſ 0 deſſen Stellung gegen⸗
Üüber dem Arianismus deutlicher geſchildert werden ollen. S. 252.

In Betreff des hl Chryſoſtomus ätte, da deſſen ehre über
die hh Euchariſtie o eingehend und ſo bezeugend iſt, der deß
wegen ihm zugetheilte Titel: Doctor Hucharistiae rwähnt wer  7
den mögen, wie bei Uguſtin Doctor gratiae. 338

ſollten die Sententiae NII eigens erwähnt ſein ogl gemGelehrten-Lexikon Ibecher, fortgeſ von elung und oter
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mundt 5 Bd 740 Zu Prosper Aꝗqu ogl die eingehende
onographie von Ad ranz Iu Vierteljſchr.
1869, U. Bei Hieronymu 378 hat Hr. erf
die Schrift Danko's Diome Hieron. allerdings In
Betreff de Geburtsjahres verwerthet, ezügli des Ge
burtsortes Aber, welchen Danko Iu dem heut TIDbbowa ImM QAld
diner Komitate mn Ungarn erblickt, iſt C8 nicht klar, ob Alz auch
Iu dieſem Punkte anto beiſtimme Weiters iſt von Hieronymus

381 geſagt, CT habe da ganze Aus dem grie IIN
das atein überſetzt; dazu ſei emerkt, das N. iſt von Hier.

revidirt 4us der A  tala, nicht aber Überſetzt aus dem grie
exte Bei Viktor v. tta 470, hätte die Im III. Buche
Historiae Dersed. All enthaltene bn Professio dE!
derem erwähnt werden können. Zu edd Ven 499rennneeeeee ogl Beda Ehrwürdige und ſeine Zeit Prof K. Werner.
Wien 1875 Vermißt werden IM Verzeichniß der Kirchenv. U.
ionhſiu b. Korinth, Rheticius, Viktor . Petavio 7½%
Der ru iſt Im Ganzen recht eutlich ud korrekt; 54 not.
ies ub Quartalſchr. 1846 1864 332 Die Fort
ſetzung der Kirchengeſch des Uſe durch Sozomenus geht von
324, nicht 304 363 das odesjahr des hl Ambroſ iſt — 397

397 Ontra Faustum. anium. Ibr XXXIII XXIII O.
487 EXPOS. M Job libri XXV 0 XX  — —494 625 —688,
Honorius 0 615 Agatho 678 378

Linz Prof Di mi

Ssallite sapienter. —＋2

Alltre. weiſe 7½ Erklärung der Pſalmen
Im Geiſte des betrachtenden Gehetes Iu der iturgie, dem Clerus
und olk gewidme Uo  — Dr. Aaurus olter B.,
Abt von artin Beuron 1. und II Bd PS. 341.—741
Freibg Herder 1869—76 AIV 604 ud 716 Lei M

öſterreich.
Die meiſten eſer der Quartalſchrift Aben ſchon ohne Zweifel

bon dem ſeit Jahresfriſt aufgelöſten Benedictinerkloſter eüuron
Im Donauthal un Hohenzollern gehört ſt 10 der Ruf deſſelben

ſeines rengen monaſtiſchen Geiſtes, ſeiner hervorragenden
Leiſtungen auf dem Gebiete des Gregorianiſchen Chorals In ferne
Kreiſe und eit ber Deutſchlands Grenzen hinausgedrungen.
Doch nicht UNur auf dem Gebiete der Kunſt waren die O  D  öhne
des enedie hätig, ſondern ſie bebauten auch das Feld der
Wiſſenſchaft, und namentlich iſt der Abt der neuen Kloſterfa
milie Dr. Maurus olter ern vorzüglicher heolog, Dichter,
iker, Liturgiker, und (E zuglei Ur ſein „Psallite


